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Ein Großteil der Gewässer in Deutschland ist 

gekippt. Trübes Wasser, unangenehme Gerü-

che, Badeverbote durch Blaualgen und krank-

machende Keime sowie Fischsterben und eine 

übermäßige Sedimentablagerung sind vieler-

orts Realität.

Diese Symptome sind Anzeichen eines ökolo-

gischen Ungleichgewichts, das durch Umwelt-

stressoren wie erhöhtem Nährstoffeintrag, Ver-

schmutzung, Schadstoffbelastung, Eutrophie-

rung und Lebensraumverlust verursacht wird.

Tatsächlich befinden sich laut Umweltbundes-

amt über 90 Prozent der Gewässer in Deutsch-

land in einem ungünstigen ökologischen 

Zustand. Demnach werden 36 Prozent der Was-

serkörper nur als „mäßig“, 34 Prozent als „unbe-

friedigend“ und sogar 18 Prozent als „schlecht“ 

eingestuft. Insgesamt bestehen nicht einmal 10 

Prozent mit „gut“ oder „sehr gut“.1 

Effektive Mikroorganismen stellen eine einzigartige flüssige Mikrobenmischung dar. 

Sie werden im Rahmen eines natürlichen Fermentationsprozesses hergestellt, 

ohne chemische oder gentechnische Veränderungen. Die verwendeten Produkte sind 

biologisch, sicher und selbstverständlich für die Gewässersanierung zugelassen.
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Deutschlands Gewässer in Not

Diese Daten sind auch in Anbetracht der Was-

serrahmenrichtlinie (WRRL) alarmierend, die 

verordnet, Europas Flüsse, Seen, Küstengewäs-

ser und das Grundwasser bis zum Jahr 2027 in 

einen guten Zustand zu bringen.

Die Gewässerprofis haben es sich zur Aufgabe 

gemacht, einen Teil dieses empfindlichen Öko-

systems zu stabilisieren, indem sie sich auf die 

biologische Sanierung stehender Gewässer spe-

zialisiert haben. Um dieser Herausforderung zu 

begegnen und dabei die Natur zu stärken – statt 

sie wie herkömmliche Methoden zu zerstören – 

sind wirksame und nachhaltige Revitalisie-

rungsmethoden unerlässlich. Die Gewässer-

profis nutzen dafür eine Technologie, die auf 

Effektiven Mikroorganismen (EM) basiert, und 

für die biologische Gewässersanierung weiter-

entwickelt wurde. In dieser Broschüre wird die-

se umweltfreundliche und effiziente Technolo-

gie detailliert vorgestellt. 
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EM bestehen aus einer Vielzahl nützlicher, nicht 

pathogener Mikroorganismen. Darunter fünf 

Familien und zehn Gattungen sowie mehr als 80 

aerobe und anaerobe Mikrobenarten. Grafik 1 

fasst die wichtigsten fünf Stämme zusammen.

Erst gemeinsam eingesetzt wirken Effektive 

Mikroorganismen lebensaufbauend und set-

Über Effektive Mikroorganismen (EM)

zen sich u.a. gegen krankheits- und fäulnis-

erregende Mikroorganismen durch. So beein-

flussen sie das mikrobielle Milieu beliebiger 

natürlicher Umgebungen positiv, leiten rege-

nerative Prozesse ein, fördern Wachstum und 

bauen Schadstoffe ab – ganz ohne Chemie 

und die Belastung empfindlicher Biotope! 

EM

Fotosynthese-
bakterien 

Milchsäure-
bakterien Hefen

Actinomyceten fermentaktive 
Pilze 

Echte Teamplayer: die fünf wichtigsten symbiotisch arbeitenden EM-Stämme

Grafik 1



Aufgrund ihres enormen Potentials sind die Ein-

satzbereiche für EM heute sehr breit gefächert. 

Im Gartenbau stärken sie Pflanzen und schützen  

auf natürliche Weise vor Krankheitserregern, 

indem sie die Vermehrung pathogener Mikro-

organismen unterdrücken. Das sorgt nach-

weislich für ein stärkeres Pflanzenwachstum, 

Ertragssteigerung und mehr mikrobiologische 

Diversität im Boden.2, 3 

EM stellen außerdem eine wirkungsvolle Me-

thode dar, um in der Abwasserbehandlung 

Klärschlamm deutlich zu reduzieren.4 Bei 

Flutkatastrophen kann der Einsatz Effekti-

ver Mikroorganismen zudem die Geruchs-

belästigung durch pathogene Erreger besei-

tigen.5 Diese Mikrobenmischung wirkt sich 

außerdem positiv auf gesundheitliche Bio-

marker von Mensch und Tier aus.6, 7, 8, 9 EM 

beschleunigen sogar radioaktiven Zerfall.10

Nicht zuletzt stellen EM einen vielverspre-

chenden Ansatz zur Wiederherstellung der 

Biodiversität sowie der Revitalisierung aqua-

tischer Ökosysteme dar. Das deckt sich nicht 

nur mit den praktischen Erfahrungen der 

Gewässerprofis. Auch die Wissenschaft liefert 

dazu eindrucksvolle Daten. 
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Wissenschaft über EM

In einer auf neun Jahre angelegten Unter-

suchung einer ökologischen Sanierung von 

33 Stauseen in Polen (2014 bis 2023) konnte 

der Einsatz Effektiver Mikroorganismen dazu 

beitragen, das Sediment-Aufkommen zu ver-

ringern, das Sauerstoffprofil der Böden und 

Oberflächenwasserschichten zu verbessern 

und die Wassertransparenz zu erhöhen, also 

Trübungen im Wasser abzubauen.11

In einer Fallstudie über die natürliche Be-

handlung des Konin-Sees, ebenfalls in Polen, 

haben sich EM auch bewährt. Der flache See 

war von einer starken Cyanobakterienblüte 

(Blaualgen) betroffen. Die Studie erstreckte 

sich über fünf Jahre (2011–2015). Sie um-

fasste sowohl den Behandlungszeitraum 

(2013–2015) als auch zwei vorangegangene 

Jahre. 

Während dieses Zeitraums wurden Verände-

rungen der Wasserchemie, der Phytoplank-

tonzusammensetzung und der Makrophyten-

verteilung beobachtet. Der Einsatz von EM 

führte zu positiven ökologischen Veränderun-

gen, darunter einem verstärkten Abbau orga-

nischer Stoffe und einer erhöhten Vielfalt des 

Phytoplanktons.12



Neben flüssigen EM werden auch sogenann-

te EM-Mudballs in der Sanierung kleiner Tei-

che, Seen und Bäche eingesetzt. Das sind – 

vereinfacht erklärt – tennisballgroße Schlamm-

bälle, i.d.R. hergestellt aus flüssigen EM, 

Gesteinsmehl, lehmhaltiger Erde oder Sand 

sowie Bokashi. Bokashi beschreibt wieder-

um organische Lebensmittelreste, die mithilfe 

Effektiver Mikroorganismen zu wertvollem Dün-

ger fermentiert werden. 

Im Rahmen einer Fließgewässer-Untersu-

chung konnten EM-Mudballs die Wasserqualität 

deutlich verbessern, indem sie den Gehalt an 

gelöstem Sauerstoff, Gesamtphosphor und 

Gesamtstickstoff signifikant reduzierten.13 

Die positiven Effekte werden durch eine weite-

re Studie gestützt, in der künstlich hergestelltes 

Flusswasser chargenweise mit speziellen EM-

Mudballs behandelt wurde. Demnach konnten 

sowohl der chemische Sauerstoffbedarf als 

auch besonders die Menge an nicht gelösten 

Partikeln im Wasser reduziert werden.14

Weitere Studien unterstreichen ebenfalls, dass 

die EM-Technologie:

•  Schadstoffe im Sediment und im Wasser 

    abbauen,

•  das Wachstum schädlicher Seebewohner wie

    Cyanobakterien und Algen eindämmen,

•  den Gesamtphosphor-Gehalt reduzieren,

•  die Wassertransparenz erhöhen,

•  gegen unangenehme Gerüche gekippter 

    Gewässer helfen,

•  das Immunsystem und die Widerstandsfähig-

    keit von Kleinstlebewesen bis hin zu Fischen, 

    weiteren Wassertieren und -pflanzen stärken

•  und insgesamt die Wasserqualität von Seen 

    und Flüssen verbessern kann.15, 16, 17
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EM-Mudballs 



Sediment
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Einer der wichtigsten Wirkmechanismen von 

EM in der Gewässersanierung ist deren Ein-

fluss auf das mikrobielle Milieu und die Sauer-

stoffbedingungen im Sediment. Damit steht 

und fällt der Erfolg der EM-Technologie.

Die im Sediment gekippter Gewässer lebenden 

Mikroben remineralisieren abgestorbene Bio-

masse und arbeiten aerob. Sie entziehen dem 

Wasser also Sauerstoff. Belastete Gewässer 

leiden daher besonders in den tieferen Schich-

ten an einem Sauerstoffmangel. Das verdrängt 

aerob lebende Kleinstlebewesen, die für ein 

gesundes Wassermilieu unerlässlich sind.

Entscheidende Rolle des Sediments

Stattdessen setzen sich zunehmend ferment-

aktive Fäulnisbakterien durch, die das weiter-

hin anfallende organische Material anaerob 

verarbeiten. Dabei entstehen ätzende Alkalien, 

Methan und Ammoniak. Zudem nehmen Oxida-

tionsprozesse stark zu. Während nützliche Mi-

kroorganismen unter diesen Bedingungen kaum 

Überlebenschancen haben, fühlen sich schädli-

che Mikrobenarten in dieser Umgebung wohl. 

Fermentationsprozesse laufen außerdem rund 

zwanzigmal langsamer ab als die aerobe Ver-

stoffwechselung von Biomasse. So verbleibt 

ein wesentlicher Teil der Masse am Grund, was 

langfristig zu einer Verlandung des Gewässers 

führt. Die Folge: wachsendes Sediment und 

stechende Gerüche an der Oberfläche.

pathogene Fäulnisbakterien dominieren

mehr Sediment durch 20 x langsamere 

Fermentation der Biomasse

Schadgase bewirken Gestank

Gekippte Gewässer

Grafik 2
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Milchsäure-
bakterien
			   Milchsäurebakterien (Lactobacillus plantarum, Lactobacillus casei)

			   leben zwar anaerob, sind aber nicht O2-empfindlich. Sie über-

		        leben also auch in sauerstoffreichen Umgebungen. Sie produzieren

		   Milchsäure aus Zucker. Diese verdrängt schädliche Mikrorganismen 

und sorgt für ein schnelles Zersetzen von organischem Material.

Genau hier setzen EM an. Die Besonderheit liegt 

in der Kombination aus aerob und anaerob 

arbeitenden Mikroorganismen, die gemeinsam 

Was EM leisten können

in anaeroben, stark oxidativen Zonen wirken, 

Sauerstoff produzieren und einander erhalten 

können. Das leisten sie im Einzelnen:

Fotosynthese-
bakterien 
			   Fotosynthesebakterien (Rhodopseudomonas palustris) haben die 

			   beeindruckende Fähigkeit, sich selbst zu erhalten. Sie können 

		        zwischen verschiedenen Stoffwechselformen wechseln. So nutzen 

		       sie z.B. organische Masse, Bodenwärme, Schadstoffe oder Schadgase, 

oxidative Beiprodukte pathogener Mikroben sowie den ultravioletten Bereich des Sonnen-

lichts für ihre oxygene Fotosynthese. Dabei entsteht Sauerstoff, der es aeroben Bakterien 

möglich macht, sich erneut in den tiefen Gewässerschichten anzusiedeln. Fotosynthese-

bakterien erzeugen während ihrer Stoffwechselprozesse zusätzlich Aminosäuren, Nuklein-

säuren, bioaktive Substanzen und verschiedene Zuckerarten, die direkt von Pflanzen ab-

sorbiert werden können und auch anderen Kleinstlebewesen als Nahrungsquelle dienen 

– die übrigen Effektiven Mikroorganismen eingeschlossen. Fotosynthesebakterien bilden 

außerdem ein regeneratives Resonanzmagnetfeld aus, das die Mikrobenaktivität fördert.18

10
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fermentaktive 
Pilze

Unter   aeroben    Bedingungen    lassen    fermentaktive   Pilze   wie 

Aspergillus organisches Material schnell zerfallen. Dabei entstehen 

Alkohol,    Ester   und   andere    antibakterielle    Stoffe .   Diese  Stoff-

wechselprodukte  unterdrücken  Fäulnis,  schlechte  Gerüche  und  das 

Auftreten von Schadinsekten.19

Actinomyceten
Die fadenförmige Struktur von Actinomyceten (Streptomyces) liegt 

zwischen der von Bakterien und Pilzen. Durch das Herstellen anti-

mikrobieller  Stoffe  aus  Aminosäuren  und  organischem  Material 

unterdrücken sie schädliche Pilze und Bakterien. Dafür benötigen sie 

Sauerstoff. Streptomyces werden auch bei der Herstellung von Antibiotika 

eingesetzt.

Hefen
Hefen  (Saccharomyces cerevisiae)  stellen aus  Zucker und Amino-

säuren  antimikrobielle  und  für  das  Pflanzenwachstum nützliche 

Substanzen  her.  Wichtige Beispiele  sind  Hormone   und   Enzyme,   

welche  die  Zell-  und   Wurzelteilung   fördern   und   so  ein  gesundes

Pflanzenwachstum   bewirken.   Hefen   können   sowohl   unter    aeroben 

als auch unter anaeroben Bedingungen agieren.



Die meisten Gewässer kippen aufgrund einer 

erhöhten Phosphatbelastung. Phosphat bindet 

sich vor allem an Sediment. Es kann sich selbst 

nach Jahrzehnten noch zurück ins Wasser 

lösen, selbst wenn die Phosphat-Quelle (v.a. 

das Einleiten von Abwässern) schon längst ver-

siegt ist. 

Die Alkalinität und das Redoxpotential, also 

der Mangel oder Überschuss an Elektronen, 

entscheiden über die Menge der Phosphat-

Rücklösung in das Wasser. Wird diese Rück-

lösung gestartet, kann ein eigener Phosphat-
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Phasenweise Wirkung der EM

Nährstoffzyklus entstehen und das Gewässer 

pendelt sich – ohne drastische äußere Eingriffe 

– auf diesen neuen Zustand ein. 

Die Mineralisierung der Biomasse am Grund 

durch Effektive Mikroorganismen ist essentiell, 

um eine noch Jahrzehnte anhaltende Rück-

lösung des Phosphats in den Wasserkörper zu 

verringern. Um steigende Phosphat-Werte in 

den Griff zu bekommen, ist es außerdem not-

wendig, die Anzahl der Boden- und Wasserlebe-

wesen zu erhöhen, die Phosphat konsumieren 

und damit eliminieren.

Phosphat aufbrauchende aquatische Nahrungskette

Grafik 3

Mikroben Phosphat
Phytoplankton und 

weitere Wasserpflanzen

P P
P

P



Wie Effektive Mikroorganismen die aquatische 

Nahrungskette ins Gleichgewicht bringen und 

so u.a. den Phosphatabbau fördern, lässt sich 

anhand der folgenden zwei Wirkphasen nach-

vollziehen.

Wirkphase I

In der ersten Phase, nach Beimpfung des 

sauerstoffarmen Sediments mit EM, wandeln 

Fotosynthesebakterien organische Masse in 

Sauerstoff und Nährstoffe um. Diese werden 

von nützlichen aerob arbeitenden Organismen 

benötigt, die dort vorher keine Lebensgrund-

lage hatten. Das Überangebot an Nährstoffen 

wirkt sich positiv auf die Gesamtmenge der 

Gewässerlebewesen aus – kurzfristig auch auf 

unerwünschte Bewohner wie Cyanobakterien 

und Algen. In dieser Phase kann es zu einer 

erhöhten Wassertrübung oder Flockenbildung 

kommen. Das ist als eine vorübergehende Erst-

verschlimmerung zu verstehen. 

Da die Fotosynthesebakterien auch schädliche 

Gase verstoffwechseln, hemmen sie zudem das 

Entstehen schlechter Gerüche.

13
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Zooplankton und 

weitere Kleinsttiere 
kleine und große Raubtiere 
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Wirkphase II

In der zweiten Phase wird das zusätzliche 

Nährstoffangebot aufgelöst. Durch eine expo-

nentielle Steigerung der Mikroflora tritt die neu 

entstandene Biodiversität miteinander in eine 

Nahrungskonkurrenz. 

Es wird nicht nur die Anzahl an Lebewesen 

erhöht, die Phosphat konsumieren. Unter den 

Mikroorganismen vermehren sich auch Bakte-

rien und Pilze, die sich von Cyanobakterien und 

Algen ernähren. 

Der Nährstoffgehalt pendelt sich nach einiger 

Zeit in einer gesunden Balance zwischen Nähr-

stoffangebot und Lebewesen im Wasser ein. 

So klart das Wasser langsam aber stetig auf. 

Wirkphase I

Wirkphase II

1

2

1
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Lanzen eines Amphibienfahrzeugs 
lassen eine EM-Lösung aus



Das mechanische Ausbaggern stellt die 

herkömmliche Gewässersanierungs-Methode

dar. Dabei handelt es sich um einen stark 

invasiven Eingriff, der das Boden- und Was-

serleben nachhaltig zerstört. Es dauert Jahre, 

bis sich das Biotop davon erholt hat. 

Die vermeintlich schnellen Erfolge sind 

daher i.d.R. nur von kurzfristiger Dauer. Denn 

das durch diese Methode nachhaltig ge-

schwächte Gewässer-Milieu ist nicht stabil 

genug, um positive Veränderungen zu erhal-

ten. Das Ausbaggern stellt nur eine Symptom-

behandlung dar, statt die eigentlichen Ursachen 

anzugehen. 

Die EM-Technologie arbeitet indessen umwelt-

freundlich und in Einklang mit der Natur. Sie 

schafft – auf Basis der Mechanismen, die auf 

den vorherigen Seiten beschrieben wurden – 

optimale Bedingungen für gesunde Gewässer-

kreisläufe. Effektive Mikroorganismen besei-

tigen das Problem ursächlich und sorgen für 

nachhaltige Erfolge. 

Die Verschmutzungen und Disbalancen von 

Gewässern bauen sich über Jahre und Jahr-

16

EM vs. mechanisches Ausbaggern

zehnte hinweg auf. Diese auf natürliche Weise 

abzubauen, bedarf einer längerfristigen Umset-

zung. Effektive Mikroorganismen sollten aller-

dings nicht als dauerhafte Kompensation 

gekippter Gewässer verstanden werden. 

Vielmehr begleiten Effektive Mikroorganismen 

den Übergang zu einem inhärent-stabilen 

System, das sich langfristig eigenständig erhal-

ten kann.

Bei einer Behandlung über Jahre hinweg 

schneidet die EM-Technologie immer noch als 

die deutlich günstigere Methode ab. Anders als 

beim Ausbaggern werden keine schweren 

Geräte benötigt, für die eigens eingerichtete 

Baustraßen notwendig sind und die zudem das 

Gelände um die Gewässer herum schädigen. 

Auch die teure Entsorgung stark stinkender 

oder belasteter Sedimente entfällt mit EM.

Die Gewässersanierungs-Methoden wirken sich 

außerdem unterschiedlich auf das Klima aus. 

Die organischen Lebewesen im Boden und im 

Wasser speichern einen Großteil des weltweiten 

CO2-Aufkommens. Nachhaltig gestärkte und 

gesunde Gewässer nehmen also mehr Kohlen-

stoff auf und helfen so beim Klimaschutz. 
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Die Vor- und Nachteile beider Methoden im Überblick:

                 EM-Technologie

biologisches, umweltfreundliches Verfahren

langfristige Stärkung eines gesunden 

Boden- und Wasserlebens

nur geringe Baustelleneinrichtung nötig

Transport, Zwischenlager, Entwässerung 

und Entsorgung entfallen

keine Flurschäden

keine Lärmbelästigung

geringe bis keine Geruchsbelästigung

Klimaschutz dank höherer CO2-Speicherung 

längere Anwendungslaufzeit für nachhaltige 

Effekte

günstige Lösung

             mechanisches Gewässer-Ausbaggern

stark invasiver Eingriff

nachhaltige Zerstörung des Boden- und 

Wasserlebens

schwere Geräte und Baustraßen erforderlich

Transport, Zwischenlager, Entwässerung und 

Entsorgung notwendig

Flurschäden sind wahrscheinlich

Lärmbelästigung durch Bagger, LKW und/

oder Pumpen

Geruchsbelästigung

schwächt CO2-Speicherkapazität des Biotops

schnellere, aber dafür kurzfristige und instabile 

Ergebnisse

sehr teuer



„Ich setze mein Fachwissen und meine Kenntnisse über 

EM mit Engagement dafür ein, mehr Menschen über die 

erstaunlichen Fähigkeiten Effektiver Mikroorganismen 

zu informieren.“

„Für eine erfolgreiche Anwendung der EM-Technologie 

müssen die individuellen und komplexen Umweltfaktoren, 

die ihre Effizienz beeinflussen, verstanden und angegangen 

werden. Dafür bedarf es – neben dem Verständnis für 

biologische Gesetzmäßigkeiten – vor allem Fachwissen, 

Erfahrung und Geduld.“

Das sind die Gewässerprofis
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Franz Kapser

Geschäftsinhaber und Ansprechpartner für die fachliche Beratung rund um Gewässersanierungen 

Franz Kapser ist EM-Experte mit über 20 Jahren Praxiserfahrung. Im Jahr 2003 hat er im gleichnamigen 

Bundesland die Firma EM Sachsen gegründet. Kapser unterstützt v.a. BerufsanwenderInnen mit Rat 

und Tat rund um Effektive Mikroorganismen. Sein Fokus liegt – neben der Sanierung von Gewässern – 

auf dem Abbau von Schadstoffen in Böden sowie der regenerativen Landwirtschaft.

Serap Oflazoglu

Ansprechpartnerin für Öffentlichkeitsarbeit und Vernetzung

Serap Oflazoglu hat nach ihrer Ausbildung als Mediengestalterin ein Studium im Fach Kommuni-

kationsmanagement durchlaufen, dem langjährige einschlägige Berufserfahrung folgte. Neben ihrer 

Tätigkeit bei den Gewässerprofis unterstützt sie außerdem die Vereinsprojekt- und Öffentlichkeits-

arbeit des EM e.V. (s. S. 19). Dadurch hat sie sich fundiertes Wissen über EM angeeignet.



https://open.spotify.com/episode/2UrsKaRQarbUNQNCqniCuy?si=ca093b9099d94078
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Effektive Mikroorganismen ebnen den – zuge-

gebenermaßen noch langen – Weg in eine 

gesunde Umwelt ohne Gifte für Mensch und 

Tier. 

Die gemeinnützige Gesellschaft zur Förde-

rung regenerativer Mikroorganismen (EM e.V.) 

informiert u.a. Einzelpersonen, Gemeinden 

und Firmen in ganz Deutschland über die weit-

reichenden positiven Effekte und vielfältigen 

Einsatzmöglichkeiten von EM. Informieren Sie 

sich hier näher über die wertvolle Vereinsarbeit:

www.emev.de

Unser Partner: EM e.V.

Der EM e.V.:

•  veröffentlicht die Zeitschrift EMJournal, 

•  gibt Informationsbroschüren zu den 

   Themen Gewässersanierung, Bodenverbes-

   serung, Baumsanierung, Bokashi und 

   Obstbaumschnitt heraus,

•  interviewt jeden Monat einen EM-Experten 

   aus unterschiedlichen Bereichen für den 

   Podcast Die EM-Perspektive,

•  veranstaltet regelmäßig Online- und 

   Offline-Events für die Mitglieder des EM e.V. 

   und Interessierte

•  und stellt ein großes Portfolio an Wissens-

   material in Form von Dokumenten und Videos 

   bereit.

Möchten Sie mehr erfahren? In dieser Folge des Podcasts Die EM-Perspektive teilt 

Franz Kapser sein Wissen und seine Erfahrungen rund um die Gewässersanierung. 

Einfach QR-Code scannen oder Link nutzen und reinhören!

https://open.spotify.com/episode/2UrsKaRQarbUNQNCqniCuy?si=ca093b9099d94078
https://emev.de/
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Diese Broschüre zeigt, wie Effektive Mikroorganismen (EM) helfen, 

Gewässer ökologisch zu sanieren – ohne invasive Eingriffe, 

aber mit wissenschaftlich belegter Wirkung. 

Lernen Sie die Vorteile einer natürlichen Lösung kennen, die Sedimente abbaut, 

die Wasserqualität verbessert und das ökologische Gleichgewicht wiederherstellt.

Für gesunde Gewässer – nachhaltig, biologisch, wirksam.
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